
Fossilien aus dem Oligozän 
von Sieblos/Rhön 

Im Jahre 1846 wurde an der Wasser­
kuppe bei Sieblos (Rhön) in Hessen ein 
kleines Braunkohle-Vorkommen (soge­
nannte "Papierkohle") entdeckt und ab­
gebaut (MARTINI 1967). Die Sedimente 
sind , ähnlich den bekannten Lokalitäten 
wie Messel oder Rott (vgl. KOHRING & 
REITNER 1991), in einem See abgelagert 
worden und weisen nur ein sehr be­
grenztes Vorkommen auf. Da sie außer­
dem zu allen Seiten durch Störungen 
gegen triassische Gesteine abgegrenzt 
sind, lassen sich weder sichere stratigra­
phische Einstufungen noch Aussagen 
zur ursprünglichen Verbreitung der Ab­
lagerungen machen. Es wird heute in 
der Literatur ein unteroligozänes Alter 
angenommen . Durch die zahlreichen , 
gut erhaltenen Fossilien wurde diese Lo­
kalität bekannt. Schon im vorigen Jahr­
hundert haben sich beispielsweise C. v. 
HEYD EN (1858) und HAGEN (1858) mit 
den Insekten dieser Lokalität beschäf­
tigt. Besonders häufig sind auch Mollus­
kenreste und vor allem Fische. Der Ab­
bau wurde, ähnlich wie in Rott, etwa um 
1900 eingestellt (SPEISER 1914, ASCHEN­
BRENNER 1988). Es finden sich heute 
nur noch einige kleine Halden , wo un­
horizontiertes Sammeln von Fossilien 
möglich ist. Einer der Autoren (1. R .) 
hatte die Gelegenheit, zwischen 1973 
und 1975 einige Fossilien in Sieb los zu 
sammeln, die hier kurz vorgestellt und 
kommentiert werden, vor allem, da sich 
in dieser Sammlung einige Raritäten be­
finden. 
Große Verdienste um die Fossilfund­
steIle Sieblos hat sich Prof. Dr. Erlend 
MARTINI aus Frankfurt erworben , der 
sich nicht nur in zahlreichen Arbeiten 
mit diversen Aspekten zur Fauna von 
Sieblos beschäftigt hat , sondern auch 
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1988 im Band 24 der "Beiträge zur Na­
turkunde von Osthessen" eine zusam­
menfassende Darstellung dieser Lokali­
tät herausgegeben hat, auf die im folgen­
den hingewiesen wird. 

Mollusken und Arthropoden 
Die feingeschichteten Ablagerungen 
von Sieblos bestehen überwiegend aus 
hauchdünnen Lagen von Mergeln, die 
sich mit kohligen und kalkigen Partien 
abwechseln. Obwohl das Material damit 
den Ablagerungen von Rott äußerlich 
teilweise recht ähnlich sieht, zeigen be­
reits die ersten hier abgebildeten Fossi­
lien, wie etwa die Asseln und Schnek­
kenreste (Abb. 1.1-3 und 2.1-4) einige 
Unterschiede zu Rott auf. Während 
Mollusken in den kieselsäurereichen La­
gen von Rott fast unbekannt sind , kom­
men sie in Sieb los sehr häufig vor (ähn­
lich wie in Florissant/USA, einer ver­
gleichbaren Fossillagerstätte ) . In der 
vorliegenden Sammlung konnten zwar 
keine Reste von Süßwassermuscheln 
gefunden werden , wie sie KADOLSKY 
(1988) beschreibt , aber Schneckenreste 
sind auf vielen Gesteinsplatten zu ent­
decken (Abb. 2) . Nach MARTINI (1967) 
handelt es sich überwiegend um die Ar­
ten Nystia chastelli und Gyraulus depres­
sis. Kalkschalen finden sich auch bei den 
Ostrakoden, die nach MALZ (1988) in 
Sieblos gelegentlich schill-ähnliche Mas­
senvorkommen zeigen und auch im vor­
liegenden Material gefunden we~d~n 

konnten . 
Unter den Gliedertieren ist der Nach­
weis von Asseln (Isopoda) bemerkeI}s­
wert. MARTINI (1969 , 1972) hat sich 
eingehend mit der Art Eosphaeroma 
obtusum (H. v. MEYER 1858) beschäf­
tigt und festgestellt , daß sich die Asseln 

Ralf 
Kohring 
und 
Joachim 
Reitner 

359 



"TI o 
'" ~ 
r 
m 
z 
'" ;:0 

3.1 Jungfisch von Smerdis sieblosensis mit in situ erhaltenen Otolithen (Pfeil). 2 - 4: Weitere Fische aus Sieblos. Balken in jeder A bbildung entspricht I cm . 
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2.1-3 Schneckenreste aus Sieblos. In 2. 4 ist neben einem Schneckenrest der unvollständige Abdruck einer Insektenlarve zu erkennen. Die Schnecken sind 
zwischen 5 und 8 mm lang . 



1. 1-3 Asseln aus 
dem Unter-Oligo­

zän vonSieblos. Sie 
gehören zur Art 

Eosphaeroma ob­
tusum. Die Stücke 

sind jeweils etwa 
6mmlang. 
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von Sieblos vor allem in den gebänder­
ten kalkreichen Lagen finden, was die 
Beobachtungen an unserem Material 
bestätigen (Abb. 1.1-3). Der Erhal­
tungszustand ist oft ausgezeichnet, so 
daß am Exoskelett noch viele Details zu 
erkennen sind. Die nächstverwandten 
rezenten Asseln (Gattung Sphaeroma) 
sind omnivore Brackwasserformen 
(MARTINI 1969). 
Bei den Insekten von Sieblos handelt es 
sich um Käfer (WILLMANN 1988), Was­
serwanzen (MARTINI 1971), einige Dip­
teren (v. HEYDEN 1858, MARTINI 1971) 
und Libellen (v gl. FISCHER 1974) . 
HANDLlRSCH (1906-1908) hat für die 
von ihm beschriebene Libellen-Gattung 
Sieblosia die eigene Familie Sieblosiidae 
errichtet. Obwohl Insekten in Sieblos 
nicht selten sind, konnte in unserem 
Material leider nur ein nicht näher iden­
tifizierbarer Larvenrest gefunden wer­
den , der vielleicht von einer Diptere 
stammen könnte (vgl. Abb. 2.4). 

Fische und andere Wirbeltiere 
Großes Interesse haben seit jeher die 
Wirbeltierreste erfahren. Am häufig­
sten läßt sich ein barschartiger Fisch, 
Smerdis sieblosensis WINKLER 1880, fin­
den. In älteren Arbeiten werden noch 
eine ganze Reihe anderer Arten dieser 
Gattung aufgelistet, MARTINI (1965) 
bewies jedoch, daß alle Exemplare zu ei­
ner Art gehören. Als Kuriosität gilt, daß 
vor allem bei jungen Exemplaren dieser 
Art die kalzitischen Gehörsteine (Oto-

Iithen) noch in situ erhalten sind (Abb . 
3.1). Normalerweise sind sie nämlich 
weggelöst oder kurz nach dem Tode 
eines Fisches herausgefallen. Findet 
man sie isoliert im Sediment, sind sie 
z. B. für paläogeographische und strati­
graphische Analysen geeignet (POKOR­
NY 1958) . Warum aber findet man die­
sen besonderen Erhaltungszustand hier 
nur bei Jungfischen? MARTINI (1965) 
beschreibt die Möglichkeit , daß die or­
ganischen Säuren durch kalkhaltige 
Wässer während der Ablagerung neu­
tralisiert wurden. Die jungen Fische hät­
ten demnach in anderen Bereichen des 
einstigen Sees als die ausgewachsenen 
Tiere gelebt. Vielleicht trieben die Lei­
chen erwachsener Fische aber auch län­
ger an der Oberfläche, so daß die Otolit­
hen während des langsamen Zerfalls 
leichter herausfallen konnten , oder die 
großen Fische haben postmortal mehr 
Kohlendioxid produziert als die juveni­
len , und damit die Auflösung kalkiger 
Skelettelemente gefördert. Fische sind 
in unserem Material die häufigsten Fos­
silien (Abb. 3.2-3; Abb. 4) , aber das 
mag damit zusammenhängen, daß sie 
wegen ihrer guten Erhaltung besonders 
gern gesammelt worden sind. 
Mit den Amphibien von Sieblos hit sich 
kürzlich SCHLEICH (1988) beschäftigt. 
Generell ist diese Tiergruppe in dieser 
Lokalität recht selten vertreten. Bisl ~ng 
sind nur wenige Frösche der Arten Pa­
laeobatrachus gracilis H. v. MEYER und 
Rana sieblosensis H. v. MEYER beschrie-
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ben. Um so beachtlicher ist der Nach­
weis eines kleinen, fast vollständigen 
Frosches im vorliegenden Sieblos-M ate­
ri al , der in der Abb. 5 dargestellt ist. Der 
Bereich des Schädels ist , obwohl unvoll­
ständig erhalten , länger als die Wirbel­
säule, was auf die Gattung Palaeobalra­
chlls hinweist. Freie Rippen können 
nicht beobachtet werden. Weil die Kno­
chensubstanz nur noch teilweise vorhan­
den , ein Großteil des Skeletts somit nur 
als Abdruck überliefert ist, lassen sich 
viele Merkmale nicht näher überprüfen 
(z. B. Verschmelzungen von Wirbeln). 
Die vorgenommene Bestimmung wurde 
in ciner brieflichen Mitteilung von 
Herrn Dr. M. WUTTK E (Mainz) bestä­
tigt. Auffällig ist , daß der Körperumriß 
des Tieres teilweise noch erhalten ist. 
Ein ähnliches Phänomen konnte W UTr­
KE (1983) im Eozän der Grube Messe l 
beobachten , wo solche Körpcrschatten 
auf lithifi zierte Bakterien zurückgeführt 
werden konnten. 
Insgesamt ähneln die verschiedenen be­
kannten Arten von PalaeobalrachLls in 
ihrer Form den rezenten Krallenfrö­
schen, etwa der Gattung Xenopus, ver­
mutlich sind auch die ökologischen An­
sprüche beider Gattungen ähnlich (SPI­
NAR 1972). Der rezente Krallenfrosch 
der afrikanischen Seen lebt fast aus-
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schließlich im Wasser. Die Gattung Pa­
laeobalrachus aus Sieblos wurde bereits 
von H. v. M EYER (1859-1861) beschrie­
ben und abgebildet und ist mit zwei 
Arten auch in der Braunkohle von ROll 
vertreten (WUTTKE 1989). Diese Gat­
tung ist vermutlich erst im Zuge der 
Klimaveränderungen im Pleistozän aus­
gestorben. 
Reptilienreste , z. B. Krokodile oder 
Schlangen, befinden sich in der kleinen 
Sammlung nicht , auch keine Vögel. Be­
merkenswerterweise liegt aber der Rest 
einer fossilen Fledermaus vor , wobei, 
neben ei nigen fragmentarischen Resten 
des Schädels, nur noch ein Humerus, 
Radius und Ulna und einzelne Phalan­
gen sowie Teile der Beinknochen als 
Abdruck erhalten sind (Abb. 6). Die 
Flughaut ist nicht erh alten . An den 
Oberarm knochen läßt sich ein Bruch 
nachweisen; ob das Tier wegen eincr 
daraus resultierenden Flugunfähigkeit 
zugrundegegangen ist , oder ob die Frak­
tur erst während bzw. nach der Einbet­
tung erfolgt ist , läßt sich aufgrund des 
schlechten Erhaltungszustandes nicht 
mehr feststellen. Einen Fledermausfund 
von Sieblos haben 1988 RICHTER & 
STORCH vorgestellt. Die Systematik fos­
siler und rezenter Fledermäuse basiert 
vor allem auf der Morphologie des Sehä-

4. Diversefossile 
Fische aus Sieblos. 
Balken in jeder Ab­
bildung entsprich! 
I cm. 
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de ls und der Za hnforme l , so daß das 
vo rliege nde Exe mpl a r leider ni cht be­
stimmt werden kann. Der im Ve rban d 
erha ltene Flugapparat lä ßt aber Rück ­
schlüsse auf di e E inbe tlungsmechanis­
me n zu , da Flcdermüuse, ii hnli eh wie 
Vögel , aufgrund ihres fragilen Kn oche n­
baues und der fli ege nde n Lebe nsweise 
nur selte n vollst ii ndig in A blage run gs­
räume ge la nge n ; das vorgeste llte St ück 
muß a lso se hr schn e ll in das Sedimcnt 
ge langt und e ingebe ttet worden se in . 
Etwas häu fi ge r sind foss il e Fledermä use 
in Höhl e nablagerunge n . 
Stücke wie das hi e r vorliegende Ab­
druckfossilmit sein e m sehr gerin gen Re­
lief lasse n sich am beste n fotografieren , 
wenn man sie von nur e ine r Se ite gut 
a usle uchtet, die Ko nture n tre te n da­
durch de utliche r hervor. 

Diskussion 
Das hier vorgestellte Faune n-Inve nt a r 
fü gt sich gut in das beste he nde Bild von 
Sieblos e in . M ARTtNt (1967) e ntwarf für 
Sieblos das Szenario e ines tropischen 
Sees mit vennoorenden ra ndli che n Ab­
schnitte n. Die Fischfauna besta nd d abei 
übe rwiegend a us kl e in e re n barschähnli­
che n Fischen; Ostrakoden und Asseln 
lebten am Seeboden. Im sehilfbewaeh­
se ne n Uferbereich ex istie rte n za hlre iche 
Insekten , Amphibien , Re ptili e n und 
Wasse rvöge l. 
Zwa r e rgeben die in der Lite ratur be­
schri ebene n und dokumentierten Funde 

e in abgerundetes paliiolimnologisches 
Bild , doch tauch e n beim Vergle ich mi t 
a nde rc n üh nliche n Foss il -Lagerstütten 
des Tertiär Fragen auf. Warum bei­
spielsweise findet ma n in Sie blos ei ne 
große A nza hl von Asse ln , in Rott und 
Will crsha use n dagegen überhaupt 
ni eh!') Wesha lb ist das Sieblos-Material 
vo ll mit Schnecke n und Ost rakoden, 
während diese G ruppe n in Roll höchst 
se lt e n sind ') Wi e kam es bei den Fischen 
zum Erhalt de r Otolitheli in situ? Ob­
wohl die Ablagerungsbedingungen in 
be ide n Lokalitäten a uf de n e rsten Blick 
ähnlich e rsche in e n , dürfte e in wesentli­
che r Unterschied in de r ursprüngli chen 
wasserehe m ische n Z usa mme nse tzung 
bestanden haben . Das W asse r im e insti ­
ge n Rotte r Sec sche int reich a n Humin ­
sä ure n und ka lk a rm gewese n zu se in 
( KOHRI NG 1(91 ), währe nd in Sieblos die 
Ü be rliefe rung vo n Kalkscha len ( Mol ­
lusken, Ostrakoden , Schildkröten-Ei­
scha le n) auf e in ka rbo natre iches Gewüs­
ser hinwe ist ( He rkunft vielle icht durch 
die be nachba rte n Musche lkalk -Schi ch­
te n?). So bi e te n a uch a ltbeka nnte Loka­
litä te n he ute noch interessante Frage­
ste llunge n , und in vie le n Fällen kö nnen 
e rst ne ue Funde (und deren I nte rpre ta­
tio n) so lch e Fragen kHiren. 

Dank 
Für Hinwe ise zu ele n Frösc he n von Sieb­
los da nk e n wir He rrn Dr. M. W U1TKE 
(Mainz) . 
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große Pfeil zeigt auf 
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Balken entspricht 
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